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« Abonnelmentsbestellungenaus dielixivähkerzeituugbelieben hiesigeLeser bei den Distributeuren,
ZeitungOSpCthUrenund der Erpeditivn dieses-(Blattes zu machen. -

«

-

-

«

Auswartige wollen sich an die nächstelegenen Postanstalten wenden, und falls dort die Bestel-
« jungznrückgewiesenwerden sollte, kurze"Zeit «tch—.szgedulden",aber dahin wirken, daß—das betreffende Post-

-amt schleunigstbei der vorgesetzten Behörde, der Urwähler-Zeitunghalber, Rücksragehalte. —-

(NB· siehe auch in dieser Nummerunter »Berliu«.) «

Der««katl)oliscl)eKlerus und die preußische
Kammer.

Bekanntlich hat die katholischehöhereGeistlichkeit
den Beschlußgefaßt,bei der Bildung der nächstenErsten

«

Kammer sich nicht vertreten zu wollen. Daß heißt,"sie
hat VEU Wunsch- daß der König bei Ernennung der

Pairs, unter welchen auch Vertreter den«-Kircheneinen

Platz einnehmen sollen, keinen Vertreter der katholischen
sKirche Preußens aus ihrer Mitte ernennen möge; und

dieser Wunsch wurde»Sr.Maiestätvom Kardinal-Fürst-
bischofin Breslau mitgetheilt· ,

- Die ,Angsburger allgemeineZeitung-»diesonstsehr
Bothbiewandsertist in den DUFANXdes lacht-Aschen-
mü

ne, weist darauf hin, daß dies m Zusammenhang-
Dem cibsredungenstehe, welche die katholischenVischöfe

offenbarssdsüberhauptgetroffen, und sie meint- daßes
« "«inVer Ab

i

" l’ clen lohen Geistlich-li - ficht dei kathbis) )
«

,

kältDeeugtkththüberallan dem«parlamentarischenLeben

ahl der VII-stattzu betheiligen, dort wo dieMehr-
zGeistlichkeitnikhkerMgprotestantisch ist, damit sichdie

UßexhalbderspMInirMajorität zu fügen brauche-, welche
a

Die »Aus-evergehe , · f»

nochFolgendeshinwfsqllsememe»Seit-unsfugt dem
— "eintuns· "·"

·

,

Es
des beabafilskkåpessvortheilhaster, besonders»

fürden ».,l'l
’

»
.

oder jene Maßnahme-ganz faWiderstande-»gegen dieses
- - -.Herhalbder konstitutiv-

. vren im »mateszu. y .
- ’.

-

ngkåukxttihrerMitwirkung dazufksssketbUm Die VE-

so kräftiger Peienigerhwelche

L

bestreitenzu können. Fü SsendenFalls um.

in jener Kundgebungüberhauptein Verwerer konstitu- -

tioneller Prinzipien seitens der katholischenKirche er-«
blicken wollen, liegt die Widerlegung in dem Verhalten
des katholischen Klerus in Belgien, Frankreich, Spa-«
nien &c., wo sich diese Kirche jener Prinzipiensehr wohl
«zti ihrem Vortheilr zu bedienen weiß-., Jn Preußen aber

fürchtetsie eine Beeinträchtigung der in hohem Grade

für sich erlangten Unabhängigkeitvom Staate aus die-

sen Prinzipien hervorgehen zu sehen.« »

Die geehrte Zeitung wird es uns nicht übel nehmen,
wenn-wir ihr sagen: sie versteht die Sache nicht oder

sie will sie nicht verstehen. «

-

Die katholischeKirche als solche hat sicherlichnichts
gegen den.Konstitutionalismus. Sie ist sogar tief innig
mit der Republik Frankreich befreundet und würde auch

,mit der demokratischenRepublik vollkommen gut stehen,
wenn"diese die Interessen der Kirche nicht gefährdet.
Also so weit hätte es schon seine Richtigkeit, daßes
nichtderask-Institutionalisinusist, welcher der kathvllschen
Gastlichkeit den Eintritt in die Erste Kammer unmög-
lich macht.

«

sz
»

Aber es ist auch nichts,,protestantischeMai-erstehs-
die ihrden Eintritt indie Kammer verbietet,,sondem
es sind zwei Dinge, die etwas tiefer liegen als ober-

flächlichesZeitungsgewäsch.
s

«

«

Erstens ist es der Eid, den der Vertreter der Geist-
lichkeitals Mitglied der Ersten Kammer zuleisten hätte-
— Es ist ja eine bekannte Thakfache,daß die katholische
Geistlichkeitim Jahre·1850den Eid nicht leisten wollte

ohne Vorbehalt Sie habendiesen Vorbehalt offen
ausgesprochen,daßsie UUPM so weit Treue, Gehorsam



und pünktlicheBeobachtung der Verfassung geloben
wollen, in so weit dies nicht den Pflichten «ihres«

—

Glaubens widerstreitet. —- Freilich haben sie nachher-
als die Regierung den Eid abzunehmen befahl und Ie-
den Vorbehalt hierbei verboten hatte, den Eid geleistet. «

—- Aber wer die feinen Unterschiede kennt, welche die

katholische Kirchenlehre zwischen dem Eid macht, der

ohne Vorbehalt geleistet worden ist, nnd zwischen einem-

Eid, bei welchem ein bereits kund-gegebenesVorbehalt nicht
bei der Eidesleistung ausgesprochen wurde, weil das Aus-

sprechen dieses Vorbehalts verboten wurde, —

wer, sage
ich,-diese feinen Unterschiede kennt, der weiß auch, daß
die katholische Geistlichkeit den Wunsch haben muß,
nicht freiwillig in der Ersten Kammer einen Vertreter

zu haben, der den Eid wird leisten müssen. Sie refer-
virt ihr Gewissen, indem sie wünscht,nicht in eine Lage
zu kommen, wo sie jenen Eid leisten foll. Bringt man

-

sie aber wider ihren Willen in diese Lage, nun so wird
sie den Eid mit offenem Vorbehalt leisten wollen; erst
wenn man ihr den Vorbehalt verbietet, dann erst wird

sie ihn ohne Vorbehalt leisten. .

,

Dies ist die feine Kettevon Reservationen, welche
in der katholischen Kirchenlehre außerordentlichgeschickt
zusammengefügtist, und in welcher sreiwillige Handlun-
gen in Verbindung mitunfreiwilligeu Unterlassungen

. ganz besonders sorgfältig abgewogen sind!
«

.

«Daru.mi ist es schon der Eid an nnd für sich, den

jeder Abgeordnete laut der Verfassungbeim Eintritt in
die Kammer schwörenmuß, welcher die hohe katholische
Geistlichkeitnöthigt, den Wunsch auszusprechen, an der

Kammerdertretung sich nicht zu betheiligen.
Der zweite Grund liegt aber- noch etwas tiefer.
Man Verlangt vom katholischen Klerus«, er solle in

eine preußischeKammer einen Repräsentanten der ka-

tholischenKirche eintreten lassen; das aber setzt voraus,.

daß es im preußischenStaat eine katholischkZKirche
giebt, und umgekehrt, daß in der katholischenKircheein
anerkannter preußischerStaat eristirt. Beides aber ist
rechtlich nicht der.Fall.

«

Es giebt in Preußen eine anerkannte katholische
Religion; deren Bekenner rechtlichim ganzen preußischen
Staat die Religionsübunggarantirt haben. Auch giebt
es einzelnekatholische Kirchenbehörden,deren Vertreter
die korporativen Rechte anerkannter Gesellschaften ge-

nießen." Es giebt Bischofssitze,nicht der Provinzen, son-
dern in einzelnen Provinzen..’ Aber eine einige katho-
lische Kirche des preußischenStaates giebt es nicht.
—- Jn Frankreich giebt es« eine solche Kirche, in Spa- «

nien ist-sie vorhanden ; inBelgien hat sie sich konstituirt
aus Grund des freien Kirchenthnms Jn all’ diesen
Staaten giebt es eine Kirchen-Einheit der Staaten sel-
ber. —- Jn Preußenist eine Kirchen-Einheit derart nicht
vorhanden, und eine Vertretung der katholischen Kirche
des preußischenStaates ist daher ein Ding, das der

katholischeKlerus nicht wollen kann-«
Aber eben so wenig giebt es in der katholischenKirche

einen kirchenrechtlichanerkannten »preußischenStaa-t.« —-

Die katholischeKirche hat eine ganz andere Geographie
und Weltgeschichteals die faktische Welt. Für die ka-

tholischeHirchegiebt es »eine oberrheinischeansehener »

zu einer solchen Kirchenprovinz gemacht bat.

vinz,«die zum Theil in Baden, zum Theil in Würtem-

berg, zum«Theil-in Batern,«zum-Theil in Kurhessen
liegt — Die Kirche kümmert sich nicht um die Staaten,
welche auf ihrer Provinz entstanden sind, sondern fiihrt
fort, die Welt nach der KikchCU«-G.eographiezu behan-
deln.,——Sie vertheilt auch VVU Rom aus die Welt «

Nach Provinzen, wie sie ja auch gegenwärtigEngland
. « Daß da

lti England eine Königin aus dem.Thron sitzt, das giebt
die Kirche ti)a:sächtichzu; aber kirchenrechuichweißsie
davon nichts. »

.

·

-

sEben so wenig erisiirt kirchenrechkkfheIt!«.preußischer
Staat. Es eriftiren kirchenrechtlichKlrkkiezgiwvinzenzaber die kümmern sich nicht um die staats e Einthei-
lung- So erisiirt das Bisthum Posen FinddsbekNoch

ein PisthnmGnesen, obwohl beides politisch»He Pro-

bitxzist, die nach ganz andermMaßstabin HEXENME-
bezirke getheilt ist. Der Kardinal-Fürstbischof»m Bres-

lazi dehnt sein Gebiet- sogar über Preußen DRMIUSUnd

nach Oestkeichhinein, denn tirchenrechtlichtxtstsptUpch
gar Nicht Schlesien in Preußen. Kirchenrechtlichgkebt
es sogar Benennungen für Landesstriche, die Potmsch
nicht vorhanden sind, wie wir denn in Preußen»ein
Visihum Ermeland haben. -——

-

.

s

-

«

..

Mit einem Worte: Kirchenrechtlich sind zwar Bis-

thümer nnd Erzbisthiimer in einem Lande vorhatsdelh
dasXzufälligjetzt Preußen heißt; aber ein »preu"ßlfcher
Staat« als solchereristirt noch nicht!

-

-

Und das sind die·Gründe,weshalb der hohe LIE-
rus mit einer Vertretung des preußischenStaates Mcht
gut was zu thun haben kann!

’

-

.
.

-—

e ..

«

il
«

-—’ Dek EpoTIiEZFJasFFZHFsz«IRS-Frischfortwährend
Anzeigenaus sden Provinzen zu, wonach einzelne Positiiistak-
ten sich weige;rn, Bestellungen auf die ,,Urwähler-Zri,
tung« anzunehmen, angeblichweil das Postgesetznoch nicht
im Postamtsblatt gestandenund der Zeitungspretskourautmichs
vom Generalpostamt eingeschicktsei. Bei dem bükcaukmilschen
Geschäftsgang,dem sich auch die PostanstaltenUkchtentziehen
können, befremdetuns dieseErscheinungnichts .

Ie WW hören,
wird der Preiskourant über die durch das k- iZijtuniiskomptdik
in Berlin und die Postanstalten inPrstßM äu it ehendenZeit-

»
- 1852, m diesen Tagen in dischritten, sur das 2. Halbjahr

· lbm werdet d,
,

.-

Provinzen versandt werden. Jn deUse k W bisher«
«

..des Postdebits verlustig gewesenenZeitungen Wieder Ausnahme
nden, und dür te dann tpvhl dem UngehmderkellVertrieb der

Zeitungenim anlande-Mc dassostgesetzdenselbenvorschreibt,;
nichts mehr im Wisse-stehd

·«

. »

. .

—-« Nach einer JUSEEAE» FkauLinse-Fköber starb .

Friedrich Frist-El aåskklmsgastrllchmFieber, das ihn ei-

nige Tage nach Knab
U eh; von der Lehrerversammlungin

.

Gotha ergriff; gchdisWiiklgStundenvor seinem Scheiden
«

erhielt sich time le ei M Gstieinrksche.
——— Morgen (meo·ch) iVll vor dem Obertribunal die

Anklage gegen Hassenpslugin letzter Instanz zur Entschei-
»

d n kommen Dsisilbehat sich den Justizrath Krelinger zu
«

seinem Anwalt gewahlt Gleichzeitigwird vor der dritten Ab- .

theiluvg des Kttmmalgerichtsder Prozeß gegen Banner Lipkex
— dessen Vechaffungkm verflossenenWinter erfolgte, verband-It

Werden-ff Muse, Dienstag, begannen bei der «vierten Ath»
des Krimmalgerichtsdie Verhandlungen gegen den WTM
Maltzahn Und Getroffenwegen Meineids. ZUPVerhandlung



dieser Anklage sind mehrere Tage bestimmt- ,

Dies-N- Pr. Z.« wird von ,,iv0hklknk»ekk»lchieterSeite E«

chIUf MIsIUUkitllngemacht, daß die gegMTVaFNgeuiassenhafte
Auswanderung und insbesondere der gkelchlörmigeZug der

AUSWFMDWUZmit der- Thatigkeii »

nen- m Verbindungstehe, indem BissenzunächstAlles darauf
apkamessp viel Köpfe zusammenzublmthUkneinen selbststän-
dsgmStaat errichten zu könneu.,»(«-??

— Die Mormouen (im
StciaieUtah inden Ver. St.) Etsch bekanntlicheine religiös-

" politischeSekte, welcheu. A- VII Plekwktbereieingeführthat.
— Die Pastoreu BrenneskeUUPRUckZollwerden in diesem
S9»Mmersvon dem Verein sur Reiiepledlgtund Schrifteuver-
breitungirr-Brandenburg Und

»

gesandtwerden. Auf VkmnlallmigdehMagdebnrger Konsi-
lkvtiums ist zu Anfang »DiesesJahkts m der Prov. Sachsen

Liberall eine Gestades-listtgehalten worden.

s Die Zahl der PsksPZIUDWelchejetzttäglichare Ost-ichs-
lofe, Bettler ic. zum AMMHAUHeingeliefertnverdetyübersteigt
manchmal die HöheVVYAP-WAZsollstkaum in einzelnenFällen
beim Eintritt LDEVUngisniikgmJahfeszeitund nach Einstellung
der össentllchefkVeschafngungmTM dieser Ausdehnung der

Fall was- .
- -

«

. .

Zlkm schwedtsche Steossizierewerden auf einige Zeit
in den Dkemjider PUNI-Flotie treten. .

«

-

Man Ist lehr Un Jrrthuiu, wenn man annimmt, daß
Frl. Johanna Wagner wegen ihres Prozessesund ihres Nicht-
saufiretensin London
Direktor GVe ließ sie auf seine Kosten in London und dem

naht-gelegenenVskbeorteBrighton leben, ja er hat ihr sogar ein
zweit-'g 1000 Ple Sterl. ""—— das erste erhielt sie bei Unter-

—-

ztichmmgdes Kontraktes—— angeboten, was die Sängerin je-«s-
Doch NichtIt’ttIgi-tio"itiiiieiihaben foll. Wie sich jetzt zeigt, lag
Gye gar nicht sehrdaran, »daßsie in dieser Satson auf seinem,
gis vielmehr daran daß sie nicht auf Lumley’s Theater
klug-— Mehrals das hat er nicht gewollt, und das ist in der
Thttt glucklicherreicht worden.

·i" Der ·Voi·stand·des FsriedrichrWilhelmstädtischen
Votschußvereins hofft die Hindernisse,welcheihm unerwar-

teter»Weise,betreffs der- anberaumien Theatervorstellungim

HeUMg’schenLokale entgegengetreten sind, baldigst beseitigen zu
köthk DieszTheilnahmej welche jener segeusreich wirkende
Verein im genannten Bezirke findet, leuchtet schon daraus her-
vor, daß zur beabsichtigtenVorstellung bereits in voriger Woche

’

mehr als 800 Billets bestelltwaren.
"

,

—-Das Kreisgerichtverhandelte gestern iii öffentlicherSitzung
gegen Einen Sattlergrthtthsls iga, der seit 8 Jahren hier
in Arbeit stehnwegen Beleidigungder »Köii»igisn·Derselbe war

angeschuldigh in dem Augenblick,wo die Honiginin,ih’rem·mit
sechsSchimmeln bespannten agen, dem zwei Vorreiter voran-
tittenx vor dem türkifchenZelt in Charlottenburgvorbeifuhr-
Und zwei Militärs die üblichenmilitärischenHvtmeurs machten,
gegenden Wagen gekehrt eine ehrfurchtsverletzesldeMISUBge-

ssen zu haben Von denmilaäipersoneahterzjbersofortzur
w· fj estellt, leugnete der Angeklagte seine HAUVIUVASWCUD
Der Eber vondiefen verhaftet und so unter Anklage gestellt
daß Voriifhishofnahm ungeachtet der Einrede des Angeklagtekp
niginWosbetrunkengewesensei,"»an,"daßderselbedie Ko-

in der Z- t unddeshalb ihr die Beleidigung gegoltenhabkz
derungsgghhfunkenheitfand-der Gerichtshofjedoch einen Mil-
Verhaftu"«-»«»und erkannteauf 2 MonateGefängniß. Dle

nicht verfugszauf freiemeußebefindlichenAngeklagtenswurde

Si. WendeelmsstxizwerlsrrfereiidariusJuliiis«voii Sparre zu«
der GemengkheuisrnPateiit auf eine Maschine zur Trennung

Jahre ertheilt isökbkttkschadeumspezifischenGewichie auf sechs
-«-— Das Stadtschjv . . . .- .

. irr-gerechtverhandeltegestern gegen einen
XUUSEUMenschen-dsr mit einem andern in tin-n Tabacksladen

s

dik. LASMIM der M o r m o -.

Sachsen als Neisebredigeraus-
-

großeGeldverlufte zn erleiden habe. Der ·

X

getreten war und währendsich dieserTaback forderte-und er-

hielt, Gelegenheit-fand,zwei PäckchenZigarrenzum Werth von

20 Sgr. zu entwenden. Da aber eine Zigarre, wenn man sie
tauchen wil

, brennen muß, so erbat er sich sehr höflichvon

dem Kaufmann auch das Feuer dazu. Währendder Kaufmann
eben so artig diesem Verlangen nachkaiu, bemerkte er die schlecht

verwahrteu Zigarrcn in der Tasche des jungen Menschen, und

ein Blick in die auf dem Ladentischoffen stehendeKiste belehrte
ihn, woher die Zigarren stammten. Der höflichejunge-Mann
wurde demnach verhaftet und gestand auch die That ein, Er

wurde-, da er sich schon mehrmals ähnlicheVerbrechenzu Schul-
denshatte kommen lassen, --zu 2 Jahren Strafarbeit verurtheilt."

«

— Wie man dem-»Wind K.« von hier schreibt, verlauiet
«

von einer Besetzung der erledigtenDirektorstelle bei der k. Aka-
demie der Künste nichts; vielmehr möchtedas von Professor
Herbig vgefährte«Juterimtstiknmeinstweilen fortdauern. Cor-

ueltus hat die ihm schonvor längererZeit angetragene Stelle

ausgefchlagen.
·

—- Die in zwei hiesigen Blättern enthaltene Notiz, daß
Frl. Wagner sich mit dem Tenoristeu Ander zu vermählen ge-
denke, ist vollständigaus der Luft gegriffen. »

-- Nenz, der gegenwärtigin Breslau glänzendeGeschäfte
iuacht,«wird künftig mit seiner Gesellschaftwährenddes -»«Soni-
uiers in Wien Vorstellungen geben,·ivozu ihm dort bereits die

Genehmigung auf 6 Jahre ertheilt ist. . Renz wird deshalb ei-
nen eigenen massivcnZirkus auf seine Kosten in Wien erbauen

lassen, welcher auf 40,000 Thlr veranschlagt worden ist. .

— Der MaschinenbauanstaltsbefitzerWöhlert vordem
Oranienbnrger Thor erweitert sein Fabrikgebäudedurch einen
neuen Anbau. -

—«t Der Vorstand des Gewerbe- und Gartenvereiiis in «

Grünberg richtet an alle Blätter die dringendsteBitte, nicht
ferner mehr den Witzcleienüber- den ,,Grünberger Wein«

Aufnahme gewährenzu wollen, weil unter dieser noch immer
vorkommenden Erregung fader Lachlust auf Kosten des dortigen
Weines dessen Erbauer aufs schwerste leiden. »,, Die Zeit ist
längst vorüber, wo der hiesige Weinbau durch die Satire auf
die Märkel seines Erzeugnisses aufmerksam gemacht werden

mußte. Jetzt darf er glücklicherWeise gerechte Anerkennung,
statt leichtfertigen Spottes, in Anspruch nehmen. Auch bürgt
wohl sein bereits 7001ährig2esBestehenin ansehnlicher Aus-

dehnung dafür, daß er kein Kind bloßerLaune-, sondern ein

wohlberechtigter Gewerbszweig ist, welcher von ehrenhaften
Blättern mit Recht geschütztund befördert,nicht aber herabge-
setzt werdendarfLH

«

s Der PolizeipräsideiitHr. v. Hinckeld«ey, welcherin
«Wien einer Polizeikonfereuzbeigewohnthat, ist wieder-inBer- -

lin eingetroffen. «.«
i

"

;—««"-Die Lutherstiftung zur Uiiterstützung«««vonWittwen
und Waisen des.Lehrerstandes, welche bisher nur Elementar-
lehret zu«Mitgliedern zählte, wird einemkürzlichgefaßtenBe-
schluffegemäßvonssetzt ab auch Gymnafial- und Universitäts-
lehrer aufnehmen.
von einem Lehrer in nähere Aufsicht genommen. Jn diesem

«

Jahre hat die Baukommisfion des neuen Museums ein Geschenk
von 60 Thlrn. gemacht. —

» ji Die· »Allg. Erfurter Ztg.« voni"28· enthält an ihrer
Spitze Folgendes: ,,2te Probenummer ·n. d. Zollstoch «

773055 QJkZ. Satz pa. Qual-, pl-. IjJUli bis 111t. Sept. 12

Gild-zahlb u. S. in allen Pr.-’Postiompt.,stempelfrei, -

Erim-—20 est-, Rändergraue- Averttlsem- 9 Pf. pr. I«
—- Polizeiberichtvoiii 29. Juni- Am 26sten Abends ging

das Pferd des GastwirihssK., als er in der Badstraßein den
—

Wagen eben einsteigenwollte, durch und« lief bis zur Neiiiicken-
dorfer Schäferei. ,

.

wodurch die Strängerissen und der Wagen liegen blieb. Das
«

Pferdwurde in RelkiickmdkaVor der Wohnung des K. auf-
"

gefangen. Es ist Niemand dadurchbeschädigtworden. —- Am

Hier flog der Wagen gegen einen Baum,

-

Ein jedes Kind, das unterstütztwird, wird
«

"

»



,-

27sten Nachmittags ertrank beim Baden in der Spree bei

Charlottenburg der Ioz Jahr alte Knabe O.«- Sehr erhitzt von-

dem Gange von hier dorthin, hatte er sich sofort in’«sWasser
begebenund wäre, wenn er nicht vom Schlage getroffen,wohl
nicht ertrunken, da er des Schwimniens kundig war- Seine

Leicheist noch nicht aufgefunden. —- Am -28sten Nachmittags
brannte die in Charlottenburg an der Wilinersdorfer- nnd

Wallsiraßen-Eckegelegene, dem Schlächter-MeisterW. gthörige
Scheune, in welcher sichnur ein geringer Vorrath von «Stroh·
Und Heu befand, bis auf die massiven Umfassungswändenie-

der. .——— Vor einigen Tagen waren an dem Hund-e des Nacht-
wächtersF. Spuren von Tollwuth wahrgenommen worden, und

hatte derselbe andere Hunde gebissen, welche wie auch der des

F., sogleichgetödtet und alle deshalb erforderlichenVorsichis-
maßregelnangewendetwurden. — Der Arbeitsmann L. erlitt

am 26sien Abends in der Frankfurt-er Straße dadurch, daß
ihm ein schwer beladener Wagen über-die Zehen des rechtenv
Fußes ging, eine fo erhebliche Beschädigungderselben, daß er

..

in die Charitee aufgenommen werden mußte-.
Eisfurt.

gegen den Kaufmann Krackrügge in contumacjam publizitt
worden« Der Gerichtshof hatte die Ueberzengung gewonnen-
daß der Angeklagtebei feiner Beriheidigung im Steuerverwei-

gerungsprozeßzu Berlin am 17. Februar 1850 den Magistrat
zu Erfurt beleidigt habe 2e.; der Angeklagte ist daher für schul-
dig erklärt und zu einer 2mon«atlichenGefängnißstrafeverur-

theilt w,orden. Wahrscheinktchwerden die Verhandlungen dem-

nächstmit dem Urtheil des Appeltationsgeiichtesattenmåßigiin
, Druck erscheinen.

Waldeck. Eine neue Verfassung ist fertig.
Gotl)a. Jn die neue Verfassung sind die Gruiidrechte

großentheilsaufgenommen worden.
«

»

«

KieL Vom 5. Juli an müssenalle Eingaben und Be-

richte in denjenigen Sachen, welche zum Ressort des Ministe-
riums für Holstein und. Lauenburg gehören, nach,Kopenhagen,
geschicktwerden. — Vom 15. Juli an tritt das vormärzliche
Stempelpapier wieder in Kraft. —- Man will wissen, daß nach
dem Vorgang feiner Gemahlin-«jetzt»auch sder Graf Hei-huren

Neuhaus zur katholischenReligion ubergetretensei.
·

(

Kiirhesfen. per katholische Bischof von Fulda wird

den Landtag nicht besuchenund hat, wie dem »Fr. J.« bestimmt
versichert wird, gegen die neue Verfassung bezüglichderen §§. «

über das Verhältniß zwischenStaat undKirche eine Protesta-
tion bei der Staatsregierung "eingereicht.—- Der »Nat. Zig«
geht die Mittheilung zu, es sei der Beschlußgefaßt, den Zu-·

fanimentritt der Kammern auf weitere 4 Wochen zu vertagen.
·

Diese Mittheilung gewinnt durch den Umstand an innerer Wahr- -

scheinlichkeit,daß die beabsichtigte» Regelung der Eigenthum-
verhältnisseder Nordbahn,« d. h. die Ausgabe von einigen
Millionen neuer Kassenscheine,noch nicht den Fortgang gefun-
«denhat,»welchenman sich von ihr versprochen. Sie würde
die Regierung in den Stand gesetzt haben, von großer Er-

- höhungder Steuern, neuer Anleihe re. Umgang zu nehmen«
Rasse-M Die aus Vibrich ohnliingstausgewiesenen Zi-

s

garrenarbeiter sind auch aiiderwsirtsnicht außer Verfolgung
geblieben. Wie man hört, ist einzelnen derselben an verschie-
denen Orten gleich von vornherein bedeutet worden, daß ihnen
der Aufenthalt nicht gestattet werden könne, und· so haben sie«
denn weiter ziehenmüssenund irren noch umher ohne die ent-

fernteste Aussicht, wieder in Arbeit zu treten.
-

-Frankfurt. Die in, einigen Blättern enthalteneNach-
richt, daß die beiden Preßgesetzentwürfeder Preßfachmänner
(von Oestreichund Preußen) bereits den verschiedeiieii·Regtek
ruiigen zugegangen sind, ist nnrichtig. —- Die Bundestagssitzung
vom 24. ist von antiquarischer Merkwürdigkeit.Jn« ihr Wurde
nämlichüber die reichsgerichtlicheAngelegenheitBeschlußglfttßhf

i

Berlin,
Uevm Hei-nimm

-

sequ von

Am Sonnabend ist das Erkenntniß1. Instanz
«

— rühren.

«n a l berauszUSCbm

A

Hierzu eine Beilage-» »

die Beamten zu entlassen und die Akten im die verschiedenen
Regierungen abzugeben· Was nicht ver- und getheilt werden
kann, wie Aktenschränte,bleibt in Wetzlar, dem Sitze des ver-

blichenenReichskainmergerichts.
Schweiz. Das Polk von Wallis hat uiit 9223 gegen

46 Stimmen eine Verfassungsdltrchsichtbeschlossenz8939 wol-
»

len sie einem Verfassungsrath, 284 dem gr. Rath übertragen.
Von Seite der Geistlichkeit werden heftige Agitationsmittel
unter dem Volke gegen die liberaleRegierung in Bewegung
gesetzt.— Der protestantischeBezirk.Murten im Kanton Frei-
burg denkt in Folge der letzten Bewegung der Jesuitenpartei
ernstlich an einen Anschlnßanden Kanton Bern. —- Die Tes-
siner Dekrete gegen die geistlichen Güter haben eine be--
deutende Aufregnn hervorgebracht, die täglichsteigt und von

der Lombardei-" an gsifhiirt wird. — Der Plan desAlpem
überganges durch eine-Eisenbahn beschäftigteinzelneKan-

tonsbehörden,die hierbei besonders betheiligt sind, in hohem
Grade. —- Der gewesenePfarrer zu Wollerau in Schwyz, Küm-
niin, hat seine wegen widernatiirlicher Unzucht erkannte sieben-
jähiigeStrafzeit mit 2tmonatlichem Gefängniß, eingeschlossen
die Untersuchungszeihabgebüßtund ist nach Amerika abgereist.

Paris, 25. Juni. Mit -75 gegen 59 Stimmen geneh-
, neigte der gesetzgebendeKörperden wörtlichenAbdruck der Rede

Montalemberts in der Vudgetdebattez dieselbeErlaubnißerhielt
Kerdrel, der gltich M. sehr oppositionell sprach. Die Regierung
hat aber schon, wie gestern telegraphisch gemeldet-«ist, dafür ge-
sorgt, daß diese Reden nicht ins Publikum dringen, indem die

Zeitungen dieselbennicht abdrucken dürfen. Die Verbreitung
der Abs-drückeder Kammer wird man auch zu hintertreibenwis-
sen. — Das Appellationsurtheil in der Bocher’.scheiiSache;
wegen Verbreitung von Druckfchriftengegen die Orleansdekrete,
ist vom höchstenGerichtshofe vernichtet worden und Bocher jetzt

von Geld- und Gefxtkznißstrafefrei. —-Eiii Korresp. der

»K.« Z.« will wissen, daß im Ministerraih eine ansgedehnte
Amnestie beschlossen worden sei. —- Die Schrift: ,,Geheim-
nisse des 2. Dezember« soll nicht von Viktor-« Hugo-her-

Italiem .. Zn.."E
«

's .Ms W"M"R·ömer
alljährlich"zivei"Hochfesike-nzuzseeißern,am,-Gedächtnißtageseiner
Erwählung und an dem seinerKrönung. Für Pius IX. kehrte
am l7ten ersteren der Zahl nach der ·siebente,«wieder;aber die
Römer begingen nichts wenigerals ein Hochfest.Jn der str-
tinifchenKapelle ein feierlicherGottesdtenstder Kardinäle, auf
dem St. Petersplatze die französ.und päpstL Garnison in

großerParadi, IåruiendeMilitärmusit in den Straßen, überall
ein in Gleichgiiliigkeitversunkenes Lvoruberetlendes Publikum
das war die Szenerie und»Staffagc»des Ftstktlgs«Der Papst-
wollte bei dieser Gelegenbettauch Wen großartigenGnadenakt
vollbringen nnd »erließ

»

den Galeerensträfiingeneinen kleinen

Theil ihrer Strafzeis5 TIÄJVESMMajestatsverletzungenund von

den MilitärgerichtshötBerurtheiltenwurden aber ausdrücklich
von diesem ,,,Gnad«1akt«ausgenommen .

London. Kostth beabsichtigtbei seiner bevorstehenden
Rückkehrnach London ein großaktlgcsmagyarischesJours -

,
»

Die Intelligenz der,ungarischenEwi-

gration«-falls er in einem Schreibenan das ungarische Eini-

rationsfoktiitee,,,«muß,sich einmal zu einem gemeinsamer-Wien
ker- vereinigen, um, da es uns für den Augenblicknicht«vergönnt
ist, unsere Feinde mit dem Schwerte zu besiegen, gegen diesel-
ben den geistigen Kanin fortzusetzen, dessen moralischerSieg
demphysischenimmer orausgehen muß.«— Cobden hat sich
Istzi, der schutzzölltierischenPartei gegenüber,als »Nun-alt
des Freihandels «

an die Wähler gewandt. Durch die Er-

fahrungender letzten Jahre sei es überflüssiggemacht, fix-rdie

Niitzlichkeitdes Freihandels weitere Beweisgiünde beizubringen;
»der Freihandel hat die staatsmännischenAnforderungen ver-

Oruck von We kommen tu M-
"

Errennst-dastand I«



wirklicht,indem er das Volkbereich
fiberzU gleicherZeit die-WlfnschePesMenschenfreundeserfüllt,
Indem er Behaglichkeitund Zufriedenheitin die Behausung
derjenigeneinführte,die von der Tagesarbeitihrer Hände leben.«

«

Er kommt odann zur FWSIUwie es- twi dem neun e ntleile
des Volkes ssichfür VM Frelfiiindeierklärtczhaben, iiåglich)sei,
daß ein schntzzöllneiischssthsimflm TM der Spitze der Ver-

waltung stehe-»Und beantwo.mtdiese Fluge dahin, daßinan
die Ursachen dieser Snchiase m, dir Unvollkommenheitdes Wahl-
shstemgsuchenmuß,das lehr spitzsindlsersonnenzu sein scheint,um

die Majorität im Parlamente zu verbindet-inmit Leichtigkeitund

Genauigkeit die Ansichten dir-Majoritätdes Volkes ahzuspie-
gelu« Eine Rstrm W .Wahl«8n«tzes«sei deshalb nothwendig-

«

um Theorie und PWM der Verfassung
bringens .

« ·

—-

Permispfchtesk
T JU einer Nkihc Von AUssätzMschildern die »Gränz-

boten die Oldenburgen Sie jammern, daß so prächtigeMa-
trosen Und Schiffer, wie die Oldenburgervon Natur und aus

Neigung seien, für die deutschekFlotte ganz verloren gehen, weil J

das UnselngMißgeschickDeutschlands zu einer Flotte es nicht
kommen lasse. »Die jungen Leute kkißm dort von den Soldaten
aus, vUmMuts-Ofenzu werden. Wie zahlreicheOpfer aber auch
jährlichdie See fordert, so lerne kein«Matrose schwimmen.
Wozu? fragt der Mann; wir würd-en, wenn wir es gelernt
hätteii,·unsumsonst nur lange quälen, da das Schiff im Laufe
doch nicht anhaltenkann. Dagean tragen sie vorsorglichsil-
berne Knöpis,damit sie aus deren Erlös beerdigtwerden können.

»

s Wir Deutschenbeklagenuns oft genug, und mit Recht,
uber die bei uns cingerisseneSucht der Ansländerei, welche
den meisten und den besten einheimischenErzeugnissender Kunst
und Jndustrieden Stempel des Fremden ausdrückt,um sie im
Vaterlande ins bessern Kurs zu bringen.. Eine kleine Genug-
thuung kann es uns nun gewähren, wenn wir erfahren, daß
auch m andern Landeru,wie in Frankreichund speziell Pari-
dassilbe VofUTtW»k-ekkfch,ksSo theilt der Feuilletonist der

»Jndzp.«mit, daß inParis die chemischenZündhölzer stets
als deutsches Fablikat mIsiislsschrieenund ausgeschrieben»wer-

·

den; während man«in Deutschland besagten Arn-m mit franzö-
sischeniEtikett kamt Orangen-—- vWSZ

—- Die Zahl der Deutschen, welche vom I. Jan, bis 7.
«

Mai d. J. aus-Schckgioig-Holstemaus-gewandert sind, beträgt
m tweuiger ais 2000.

,

«

.

,

zu
i· Wilhelm Marr, der Redakteur desm»Hamburgelichte-

wssnWitzblailes» Mephistopheles«Wlkd Wchli MS gemeldet
zu »F füximmer nach Amerika überstedelnzsDUVeMUUV thells
gkößeriwwlssenschaftlichenstheils zu literarischen Zweckeneme
das vokkssUtsion machen. Die TiopenländerAmerikas sind

e Zielseiner Reise. ——"
Vereint-v

WutEberRedakteur: Hermaim Holdheim in Berlin-

Berlinex Cirkas
Mittwoch-den30 « -,

( — —
—-

Rsitkunstm« SeitiiiiiiZTfTTIFBiriiFhTYUSdir h."he"n
»

NVergife .

S

.

Mittwoch; ComriznngLsindmiibleitberg.v
-- M 7 Ulr werden au der Ke elba n

mehrereGanse u· andere GewinneiiusgefchobemfTHE

erte. und kräftigtesierhat«

in Einklang zu

-Theclier(vor dem RosenthalerThore.)-

ei» 150..-«
"

note RIEMANN-sp-Ieise-innige
e « ·— J Mittwoch, den Zo. Juni 1852.,

«

km -t«·ssc

rk saespxs
Berlin, Komm aiidantenstr. Nr. 17. »».»(-I».»,
Nach New-Yokaam Jlllt lmi den pracht-
vollen Schifer Deutschland,Sautherer (100

»
u. Elise. 15 Aug-: NekvorIMUs-GEI-llø »-

·

vestonu Jndianola (Texas),fernerd. deutsch.
Colonie Dona Francisea, Rio de Janeiro, Rto andedv SUL Val-

divia (Chile), Valparaiso, Sau Francisco (Calis·)-»ST)VMVU·MBI-
bonrne (Auste.) u a.Häfe.nwerden Personen u. Guset zur Beförd-

tägl. ausgenommen Berlin, Kommandikyøtgxsksz
f f .

WeißeBraue-Westen
inallen Größen sortiet empfehlenvon 2 Thlr. an

Gebräder Lepinsteiiy
Friedrichsstr. 182., zwischen der Tauben-und Mohreiistr. -

Kräuter-Haarwuchsol, medizinischgeprüft, h-

Flacon 15'sgr., größerel 1 T·hlr.,HnatfärbwTinktungleichäcbt
taro-nd,n FI. 5 u.10sg.«» SchinaewWassekei Fi.7zu.15 sgi.
Hierzu Gebrauchsanweisungen. Feine Stangen--n.. andere Po-
niade von 1—5 sgr. Haaröl einzeln u. in Flacons, ächtesgrünes
Klettenwnrzelölä Fl.2,1; u. 5 sgr. Bau de cologne To-Fl. LZ
bis 12Z sgi«.,Enu do imstande ä Fl. 23 bis 10 sgr., Seife
Von 1 bis 5 sgr. das Stück &c. empfiehlt

Gustav Gödickc, Rosenstr. Nr. 18 (am Neuen Markt.

Feine u.· ertrafeine, lange, halblange und kurze Weinkorke.

Feine u. extrafeine Bierkorke. —

«

—

Feinfte Mixtnw uud Akedizinkorke. » -.

Geschälte u. itngeschälte Spunde in allen Größen
halte ich beständigin größterAuswahl u. bester Qualität aus

«

dem Lager-, und kann bei meinen direkten Beziehungenaus

Catalonien die Preise dafürin Ballen und ausgezählt auf’s
billigste stellen, weshalbich mich zu geneigtenAusträgenbestens
empfehle — Ieb. Aug. Nvefc,

Molkennmkkt Nr. 5., im goldenen Adler.
x

Sol-hin neu u. alt, billig»Gr. Hanibutgerstnszj,»,part.b. Tapezier.

Nußbaumholzist billig zu verkaufen Auguststr. Nr. 4.
»

ISHHbelbankwird gekauft.Näheres Wallstr. 90 im Mehlladen.
Oranienstr. 171 soll. weg. Abreisemah.Meubles,lJSchktjba1Klei-

dersekr.,1Trimeau, 1 Sopha, lSophatisch U. 6 Stuhle bill- verk;w.

Gönn Werkzeuge ais Butsu-argen Amooa Schraubstöcke,Werk-
.bänke«,Schneidekluppe, Geivehrschäfteec, sind zU Verkauer

Jnvalidenstr. 61 a.«d.Hof, 3 Tr— bei Müller.
s

41Wge SpitzhundekächteRate, s. z. verk. Oranienstr. 105 b. Becken «

«

Eine bei Grausee belegeneBitdnerste»lle,worin seit vielen Jahrsix
Stellmachereibetrieben wird, ist fnr 350 Thle zu verkaufen.
Näheres bei Steffen, Karlsstr. Nr. l. -

«

«

Eine Pakiieniederl Tnche u. Buckskins, letzterevon reiner Wolle
pr. Elle-von 20 Sgr. an, soll wegen gänzl.Aufgabe des Ge-

schäftsJerusalenierstr. Nr. 3.·8,2 Tr. l)., sowohlstück-wie auch
ellenweiseunter Garantie der Reellitcit verkauft werden.

gwg u. 2 Schlafsophas,alle sehr.dauerhaft gearbeitetW
Papst, aus Verlangentilgen Abzahl-,der TapezierBrüderstr.



· Die
«

ählltidtiffttbrik
«

«

von

StsltbanBejssefsWittenFesohn.

in Anchen
,

bestehendseit l-730 unter derselbenFirma
ist die einzigedes Cotttittente, welcheaufdrr Industrie-Aus-

» stellung in London 1851 «-

»

die
, Preis-Medmllc

«

"

— fürNähnadeln
erhaltenhat.

Die Fabrik bürgt nur für die Güte ihrer Nähnadeln,wenn ,

-

-

sie die beigefügteEtiquette tragen.

zkaiTincIsåijstZi
s »wa- sonN -

ji«-WI-sog-Er
i —

..

Die zweiteQua-
-

lität trägt dieselbe
Etiqnette mit dem

Unterschied , daß

statt des Wortes

»Beste« 2 Qual
steht. -

Preise für den Detail-Verkauf:
«

Mer- Iitgirrt-girrt-ssis25 gis-wie
Zum Abführem

Die Etiqaette sT
ist Golddruck auf , ;

weiß Glanzpapier.

DoctorMet)er’sBitterwasser, Piillnaer, Saidschützer,Friedrichs-
)

"

hallet 31 Firma-Fl. excl. 23 sgr. In der Anstalt Roßstrl3.

«

,

M Bronze-Farben ,

assortirtesLager in allen Nummern nnd Farben zu FITNE-
Pikisfnbei.Heinrich Kretschmanm Prinzengasse3.

G

HefjschsSophaU·Schlafsop"h"awen. gebr. z. 7, 8 u.9 thlr. Jägerstr.10.

HühnqerhundjsthuwdiaufenDresdnerstr. 82.
-

Francke.
Die höchsten Preise für getragcne Kleidungefiücke

Pfandscheine,Uhren, ld und Silber zahlt,
« vfenfeld, Molkrnmarkt Nr. II.

"·""Di«ehöchsten Preise für Juwelen,.(eord, S-i1ber,»uh-
»

ren, Treffen Pfands eine, Münzen ie. Izahlt »

L. Wie Nosentha ,« Spandauerstr. do, derPostgegenuber..
Zwei geübteMetalldrückersindensogleichBeschäftigung

Kleine Alexanderstr. 9.13.
,

« WANT-KrankheitendurchzahlloseErfolgebestätigt .

X

III der Friedrichftädd Association d. Schneidermftk.
sindsUmstände halber eine Auswahl der feinsten u. modernsten
sauber SeakbektsstenKleidungestückefür Herren, vorzüglichTweene
UUD Tlveenstöckeunter dem Kostenpreise zu verkaufen.
spNOsFUsirk3, h. d. Werd. Kirche im caka de ooiogge·

Radtkale Heilungss sp
aller Unterleibskjrankheiten,

als: Magenschwäche,Verdauungsbefchwerdety
FFTTSdtUhlVekstopflmg,Stockungen, Hämvkrhoidean
VkäthchhVerschlei111ung,Hypochondrieu. dieveu

»

»

.
durch die bekannte -

«

--

-

Dr. Kteso-w’scheLebenszEssMis;
Preis pro ganze Flasche 25 Sgr.

-- 91
,

» » al be »
«

»
-

Gebrauchsanweisnngengratis bei jeder Flasche- -.

s«Die Entsteyimgder Unterleibs-Krankheitet-t,Ursachendersel-
.

ben nnd· viele Krankheitefälleans seiner Praxis, sowiederen »

,- schnelleUnd radikaleHeilung, mitgetheilt von einempr
«

»
tlfchen Arzte für Nichtärzte.

«
-

-
.

Elegcmt bwchtrt 64 Seiieu.« 3.Sgk. (4 Schin. CourJ
Bestellungen beliebe man zu richten an die Herren s?

Gebr. Verendfohn in Hamburg. -

IAnasbura
«

- I. G Kiefows
.

«

. zi«z;--»—--.I«-:«szsz-ens-·-i-:s-I«.-,k;-xa--"s7:-s:,«-·«-«

.-»,
..

»

»

. ..
,

»
, »;

«

1 freundl. Kammer f. 2 Leute sogl. z. verm., Roßstr.7-. H.-2 Tr-

Tebasiianstn 5»6.«isteinsWohnunsooifl Stubes«·1Kam-
-

mer, Küche nnd Werkstatt auch für kleine Feuerarbeiter passend-
sofort, oder zum 1 Oktober c. für jährlich 75 Thit, zu vorn-E .

Ein gold. Trauringgez. F. o. 1848 ist von der Warmen
bis zur Kurstr. verloren. Der Finder wird geb. dens. gegen

— kine fang. Belohn» Adalbertstr. 34. parterre linke abzugenepi
«

Thaler-,LehrlinerIt
"

THE
«

Demjenigen, welcher«mir den Schreiber der anonymen Briefe,
welche-in der letzten Zeit an- meine Adresse eingegangensind,
so nachweist,daß ich denselbengerichtlichbelangenkann.

. Fr. Paris, Gürtler-Meister,
Große Frankfurterstr. Nr· 76.s

Feile gefunden,abzuholenAlte JWl
Der neue Elbinger Aus-Eger-

(R·ed«k·ieurzJ u tiu s,ng1·3;lv)(-M«»wchz, und
erscheint auch ferner wöchentlich-zwet— -S

-

v »
.

Sonnabend-ex Der vierteljährig«eAb«onmmentprmb"t.ra9t
» ». - - s

· S r« .

sur Auswarttge wie bisher 15 g
n Bestellungen an.Alle Postanstalten nehnkk

Eibin , den 24. ofnni 185 —

«

,

-

.

DiegErpeditidthdesNWiin Elbmger Anzetgerd,
z Nordamerika redigirtenund —- DankY Demnächstbeginnt ein neues Semester der von Hrn. G. Mist-. Roß VIII-inmi-dcn Anfeindungenihrer Gegner! —- in neuester Zeit weiter als je verbreiteten »Aus-e -

Answander-ungszeistung.
Ein Bote zivifchensderalten IMV neue-U Welt.

-

- -

- Preis- hatt-jährlichsie-Thu- »der
nnd mhmen alle Posten und Buchhandlungen Bestellunget
aaße zu Theil gewordenenehrenvollen Anerkennung, wird sie a

wen Auswanderer«,das wahrhaft unparteiische Organ »der For

gieiiamzsnterscheiuyngsein und bleiben. -—— Psrobehtattek werd-m auserIPIAM graxis geliefert-

X

"2fl«42Xr.(
«

»

, darauf an« Eingedenkder ihrem Streben in s-)reichem
uch ferner eiklssunersshwckenerBeschützerund Vertreter der ar-

tentwickelunadieser großartigen,von unberechenbarenFolge-n be-.
,

O-»


